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Vorwort

Das vorliegende Buch mit dem Thema „Risikomanagement – dargestellt an Bei-
spielen aus der Logistik“ kam auf eher ungewöhnliche Art und Weise zustande. 
Die Beiträge dieses Buches wurden von Studierenden der Ostfalia Hochschule für 
angewandte Wissenschaften, speziell der fortgeschrittenen Semester der Studien-
gänge Transport- und Logistikmanagement und Logistik im Praxisverbund erstellt. 
Ein im Wesentlichen von Studierenden getragenes und erarbeitetes Werk ist bei 
wissenschaftlichen Veröffentlichungen aber keine Selbstverständlichkeit. 

Die Herausgeber wurden zur Veröffentlichung des vorliegenden Werkes moti-
viert, weil sie zum einen das Fach Risikomanagement seit 2008 aktiv lehren und 
zum anderen nach ihrem Empfinden in der Vergangenheit qualitativ hochwertige 
schriftliche Ausarbeitungen von Studierenden abgegeben worden sind. Das führte 
zu der Idee, aus solchen Arbeiten ein Lehrbuch in der Art eines „Readers“ zu ma-
chen. Dank der flexiblen Lehrorganisation der o. g. Hochschule konnte im Som-
mersemster 2019 ein Projekt mit diesem Ziel der Verwirklichung der genannten 
Idee realisiert werden. Dieses wurde im Wesentlichen von den Studierenden selb-
ständig (aber unter Anleitung der Herausgeber) geplant, gesteuert und verwirklicht. 
Dazu bildeten die Studierenden Leonie Müller, Marius Wiese und Orkan Yilmaz 
eine Steuerungsgruppe unter der Leitung der eben genannten Frau Müller, der an 
dieser Stelle wegen ihres besonderen Einsatzes bei der Kommunikation zwischen 
den Autorengruppen, mit diesen Gruppen und den Herausgebern gedankt werden 
soll. Wegen dieser entscheidenden Koordinationsleistung taucht sie als Mitarbeite-
rin der Herausgeber auf dem Titelblatt dieses Buches auf. Alle Teilnehmer dieses 
Projektes erwarben durch die spezifische Arbeitsform zusätzlich zu den Kennt-
nissen im Risikomanagement handfeste Managementfertigkeiten. Beeindruckt hat 
uns als Herausgeber der Elan und die Neugier am „Neuen“ (hier die ungewöhnli-
che Form der Durchführung der Lehrveranstaltung) auf Seiten der Studierenden.

Im konkreten Ablauf des Projektes wurde zunächst im Plenum eine Arbeits-
gliederung mit Themen des Risikomanagements erstellt, zu denen dann in Klein-
gruppen Quellen gesichtet und die entsprechenden Ausarbeitungen angefertigt 
wurden. Wesentliche Zusatzaufgabe der Studierenden, neben dem Erfassen und 
Ausarbeiten des Sachthemas, war es, nach Möglichkeit Beispiele aus dem Bereich 
Verkehr und Logistik zur Darstellung zu finden oder zu generieren. Mit Abgabe 
der schriftlichen Ausarbeitung und Präsentation des jeweiligen Themas sowie der 
Erklärung der Bereitschaft zur Veröffentlichung endete die studentische Mitarbeit 
an diesem Projekt. 

Danach begannen die Aufgaben der Herausgeber. Wir haben im Wesentlichen 
alle Aufsätze der Studierenden überarbeitet, d. h. den schriftlichen Ausdruck, die 
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Zitierweise und die Angabe der Quellen vereinheitlicht. An dieser Stelle gebührt 
unser besonderer Dank Frau M. A. Jessica Arnholdt, die mit unermüdlichem Fleiß 
die Erstellung und endgültige Fertigstellung eines druckfertigen Manuskriptes vor-
genommen hat. Wegen dieser hohen Einsatzbereitschaft taucht auch sie im Titel 
als Mitarbeiterin der Herausgeber auf. Vielen Dank!

Darüber hinaus gilt unser Dank Frau Dipl.-Vw. Regina Meier, der ehemaligen 
Geschäfsführerin des Deutschen Betriebswirteverlages. Sie hat unsere Motivation 
zu diesem Buch in der Ideenphase in einer gemeinsamen Sitzung in Salzgitter ak-
tiv unterstützt. Diese Hilfsbereitschaft wurde aber auch nach der Übernahme des 
Betriebswirteverlages zum Jahreswechsel 2019/20 durch den Verlag Duncker & 
Humblot gezeigt. Für die Beibehaltung des kooperativen Stils des Zusammenwir-
kens, die Bereitschaft für „ungewöhnliche Formate“ und letztlich die Drucklegung 
sei an dieser Stelle ausdrücklich den Herren Andreas Reckwerth und Dr. Andreas 
Beck vom Verlag Duncker & Humblot gedankt.

Fehler und Irrtümer wurden von den Herausgebern nach bestem Wissen und 
Gewissen getilgt. Sie können trotzdem noch vorkommen. Wir danken allen Lesern 
für Hinweise auf solche, übernehmen aber letztendlich die Verantwortung dafür. 
Jede Form des Feedbacks ist uns herzlich willkommen.

Salzgitter, im September 2022� Dipl.-Ök. Holger Kadgiehn
� Prof. Dr. Torsten Czenskowsky

� unter Mitarbeit von
� M. A. Jessica Arnholdt
� B. A. Leonie Müller
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Die Kapitel 1 bis 4 beschäftigen sich mit den Risikoarten, denen Logistische 
Dienstleistungsunternehmen ausgesetzt sind und die Logistikbereiche von 
Industrie- und Handelsunternehmen.

1. Externe Risiken im Risikomanagement

Von Alexander Brandes, Lukas Bühn, Jannick Köhler und Kevin Reubert

In diesem ersten Beitrag werden die externen Risiken im Risikomanagement 
vorgestellt. Das Ziel besteht darin, die Bedeutung und die Wichtigkeit der externen 
Risiken im Risikomanagement zu erörtern. Es soll dargestellt werden, in welcher 
Vielfalt solche Risiken in Unternehmen auftreten können. Anhand von Praxisbei-
spielen soll aufgezeigt werden, dass sie den Entscheidungs- und Handlungsspiel-
raum eines Unternehmens erheblich beeinflussen.

Im inhaltlichen Vorgehen werden die externen zunächst von den internen Risi-
ken abgegrenzt und eine kurze, geschichtliche Entwicklung dargestellt. Anschlie-
ßend wird im zweiten Abschnitt eine Kategorisierung vorgenommen, um die unter-
schiedlichen externen Risiken differenziert zu erklären. Darauf aufbauend wird 
im dritten Teil die Theorie mit der Praxis verknüpft. Beispiele zeigen auf, wie die 
externen Risiken auf Unternehmen einwirken können, und welche Folgen daraus 
entstehen. Die Beispielunternehmen werden zunächst kurz vorgestellt, die Auswir-
kungen der einzelnen externen Risiken dargestellt und Maßnahmen erläutert, die 
die Unternehmen getroffen haben, um den Wagnissen zu begegnen. Abgeschlossen 
wird der dritte Abschnitt mit allgemeinen, auf externe Risiken bezogenen Präven-
tivmaßnahmen, die Risiken minimieren.

Abschließend erfolgt eine Branchenbetrachtung der externen Risiken der Lo-
gistik. Der Fokus liegt darauf, die am häufigsten eintretenden externen Risiken 
im Logistikbereich des Güterverkehrs herauszustellen und zu gewichten. Ein Fazit 
rundet das vorliegende Kapitel ab.

1.1 Externe Risiken

Jegliches unternehmerische Handeln birgt Risiken und beinhaltet die Gefahr, 
dass durch Ereignisse und Handlungen Unternehmensziele nicht erreicht werden. 

Externe Risiken sind solche, die im Unternehmensumfeld entstehen und den 
Entscheidungs- und Handlungsspielraum im erheblichen Maße bestimmen. Sie 
sind sehr vielfältig und nicht unmittelbar durch das involvierte Management beein-
flussbar. Das Risikoprofil eines Unternehmens ist jeweils individuell zu betrachten 
(vgl. Keitsch 2007, S. 1; Diederichs 2012, S. 57). 
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In der Kategorisierung von Unternehmensrisiken werden interne von exter-
nen Risiken unterschieden (s. Abbildung 1). Erstgenannte können finanzieller, 
wirtschaftlicher und organisatorischer Natur sein. Sie sind durch operative Ent-
scheidungen beeinfluss- und steuerbar. Zu den externen Risiken dagegen zählen 
politische, soziale / kulturelle, rechtliche, technologische, Force-Majeure- und öko-
nomische Risiken. 

Risikokategorisierung von 
Unternehmensrisiken

Interne Risiken

Finanzielle Risiken

Wirtscha�liche 
Risiken

Organisatorische 
Risiken

Externe Risiken

Poli�sche Risiken

Soziale/kulturelle 
Risiken

Rechtliche Risiken

Technologische 
Risiken

Force-Majeure-
Risiken

Ökonomische Risiken

Quelle: Vgl. Diederichs 2018, S. 98.

Abbildung 1: Kategorisierung von internen und externen Unternehmensrisiken

Die Bedeutung der externen Risiken hat in den letzten 30 Jahren zugenommen. 
Das liegt an der Globalisierung, der Vernetzung der einzelnen Unternehmen, der 
Digitalisierung und der Innovationsorientierung in den Unternehmen, also an der 
Effizienz als Zielgröße im Wettbewerb.

1.1.1 Politische Risiken

Politische Risiken ergeben sich aus Handlungen von Staaten oder Handlungs-
trägern, welche (bislang) feststehende Strukturen und Werte beeinträchtigen (vgl. 
Kühlmann / Haas (Hrsg.) 2009, S. 41). Politische Rahmenbedingungen können 
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wirtschaftliche Bedingungen so verändern, dass verminderte Profite entstehen. 
Zur Präzisierung können die politischen Risiken in acht Kategorien eingeteilt  
werden: 

1.	Währungsumtauschbeschränkungen: Der Umtausch einer in eine andere Wäh-
rung wird unterbunden oder limitiert.

2.	Enteignungen: Verlust der Verfügungsmacht über wirtschaftliches Eigentum, 
herbeigeführt durch eine Regierung oder eine sonstige staatliche Institution. Im 
Extremfall ohne Ausgleichsregelung.

3.	Internationale Konflikte: Sie entstehen zwischen zwei oder mehr Ländern  
und können von politisch-diplomatischen Spannungen bis hin zu Kriegen es-
kalieren.

4.	Staateninterne Konflikte: Auseinandersetzungen in Nationalstaaten (zum Bei-
spiel durch Spannungen zwischen verschiedenen Ethnien), in deren Folge sich 
diese destabilisieren. Es können instabile Staaten entstehen. 

5.	Vertragsbrüche: Das unrechtmäßige Brechen von Verträgen, welches zu finan-
ziellen Schäden in Nationalstaaten oder auch auf Unternehmensebene führt.

6.	Handelsbarrieren: Regierungsentscheidungen, die (ausländische) Unternehmen 
vor neue Barrieren z. B. in Form von Zöllen, vorgeschriebenen Beteiligungs-
rechten und Personalrestriktionen stellen.

7.	Fehlender Durchsetzungswille: Gewollte oder sich aufgrund politischer Um-
stände ergebende Handlungsunfähigkeit von Regierungen beziehungsweise 
ihren Institutionen mit der Folge, dass politische Entscheidungen nicht um- oder 
durchgesetzt werden.

8.	Sonstige politische Risiken: Hier können Einzelaktionen genannt werden, die ba-
sierend auf einer politischen Absicht negative Veränderungen für Unternehmen 
beinhalten (vgl. Howell 2006, S. 4 ff.).

1.1.2 Rechtliche Risiken

Unter rechtlichen Risiken sind zunächst die Risiken zu verstehen, die aus Ge-
setzesänderungen hervorgehen. Dies kann z. B. eine Änderung von Steuergesetzen 
sein. Außerdem beinhalten rechtliche Risiken die mögliche Zahlung von Buß
geldern oder Geldstrafen, die aufgrund privatrechtlicher Vereinbarungen entstan-
den sind. 

Schadensersatzansprüche in Folge eines Vertragsverstoßes, Betrug sowie Ver-
stöße gegen rechtliche Auflagen können allesamt den rechtlichen Risiken zu-
geordnet werden. Nicht zu vergessen ist das unerlaubte Schädigen der Umwelt  
(vgl. Wolke 2008, S. 212). Insgesamt kann die Gesetzgebung und die Rechtspre-


